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Die Gastgeberorganisatio-
nen in Südafrika konnten rund 
250 internationale Teilneh-
merinnen und Teilnehmer bei 
der Generalversammlung des 
Weltbauernverbandes (WFO) 
begrüßen. Österreich war mit 
Burgenlands Landwirtschafts-
kammer-Präsident Niki Berla-
kovich, Valentina Gutkas von 
der Landjugend, Burgenlands 
Landesbäuerin Christine Riepl 
und Andreas Thurner, Refe-
ratsleiter EU und internationa-
le Beziehungen der LK Öster-
reich, vertreten. 

Unter dem Motto „Investi-
tionen in bäuerliche Lösungen 
für widerstandsfähige Lebens-
mittelsysteme mit positiven 
Auswirkungen auf die Natur“ 
wurden Workshops, Podiums-
diskussionen und Betriebsbe-

sichtigungen veranstaltet. Prä-
sentiert wurde ein strategisches 
Rahmenkonzept, das sich ins-
besondere um die wirtschaft-

liche Tragfähigkeit der globa-
len Landwirtschaft, verbesserte 
Lebensbedingungen im ländli-
chen Raum und die Rolle von 

Landwirtinnen und Landwir-
ten bei der Bewältigung globa-
ler Herausforderungen dreht. 

Themenübergreifend wur-
de der Fokus immer wieder auf 
die zentrale Rolle von Jung-
landwirtinnen und Jungland-
wirten sowie Bäuerinnen und 
Bauern gelegt. Überdies er-
teilte der Weltbauernverband 
Produkten, die aus dem Labor 
stammen (wie etwa „Kultur-
protein“ als Fleischersatz), eine 
klare Absage. Gefordert wird 
der Aufbau von CO2-Märkten 
im Einklang mit der Produk-
tion von Lebensmitteln und 
Rohstoffen sowie eine faire Ab-
geltung von zusätzlicher Treib-
hausgasminderung.

www.wfo-oma.org/
about-ga2023/

Landwirtschaft liegt dir im Blut, du erklärst gern die Welt und willst 
einen sicheren Job mit Sinn in deiner Region? Dann ist ein Studium an 
der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik genau das Richtige für 
dich! Ob mit Matura oder Meisterprüfung, Vollzeit oder berufsbegleitend – 
mit dem richtigen Mix aus Fachwissen und Praxis lernst du 
dabei alles, um als Lehrerin oder Lehrer an einer der rund 80 
landwirtschaftlichen Schulen oder in der Beratung durchzu-
starten! Alle Infos auf: www.landwirtschaft-mit-klasse.at
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Weltbauernverband-Präsident Arnold Puech d’Alissac (Mitte) mit der 
österreichischen Delegation bei der Generalversammlung in Südafrika: V. l. 
Burgenlands LK-Präsident Niki Berlakovich, Valentina Gutkas von der Land-
jugend, Burgenlands Landesbäuerin Christine Riepl und Andreas Thurner, 
Referatsleiter EU und internationale Beziehungen der LK Österreich Foto: LKÖ

Nächste Bauern-Generation stärken 
Der Weltbauernverband will junge Bäuerinnen und Bauern unterstützen.
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Wichtige Herausforderun-
gen des österreichischen Bio-
landbaus kamen beim Antritts-
besuch der neuen Bio-Austria-
Obfrau Barbara Riegler bei der 
LKÖ-Spitze zur Sprache.

„Teuerung und Preissensibi-
lität der Bevölkerung bringen 
natürlich auch den Biosektor 
unter Druck. Wir müssen gro-
ßes Augenmerk darauf legen, 
Angebot und Markt ausbalan-
ciert weiterzuentwickeln. Un-
ser Ziel muss sein, dass unsere 
Biobauernfamilien – ebenso 
wie alle anderen Höfe – Erzeu-
gerpreise erhalten, welche die 
Kosten übersteigen und sie gut 
davon leben lassen“, beton-
te LKÖ-Präsident Josef Moos-
brugger. 

Zusammenarbeit als 
Eckpfeiler 

„Eine konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen Landwirt-
schaftskammer und Bio Austria 
ist sehr wichtig, um optimale 
Rahmenbedingungen für un-
sere Biobetriebe zu schaffen. Es 
wäre schön und wichtig, dass 
noch mehr Bäuerinnen und 

Bauern eine gute Zukunft in der 
Biolandwirtschaft sehen und 
ihren Betrieb darauf umstel-
len“, hob LKÖ-Bioausschuss-
vorsitzende Andrea Wagner 
hervor. Als besondere Heraus-
forderungen wurden neben der 
Teuerung auch verschärfte EU-
Vorgaben – insbesondere in der 
Tierhaltung – besprochen.

„Für beinahe jeden vier-
ten Betrieb in Österreich ist 
der biologische Landbau die 

Grundlage seines Einkom-
mens. Gemeinsam gilt es, die-
se Bio-Betriebe bestmöglich zu 
unterstützen und damit auch 
ihre vielfältigen Leistungen für 
die gesamte Gesellschaft“, be-
tonte Bio-Austria-Obfrau Bar-
bara Riegler. 

Die Spitzen von LKÖ und Bio 
Austria haben vereinbart, die 
bisherige konstruktive Zusam-
menarbeit beibehalten und 
verstärken zu wollen.

LKÖ-Präsident Josef Moosbrugger, Bio-Austria-Obfrau Barbara Riegler, LKÖ-
Bioausschussvorsitzende Andrea Wagner und LKÖ-Generalsekretär Dipl.-
Ing. Ferdinand Lembacher sind sich einig, dass die konstruktive Zusammen-
arbeit auch in Zukunft beibehalten werden soll. Foto: LKÖ/Jung-Leithner

Jetzt zur Meisterausbildung  
Gartenbau anmelden 
Die Ausbildung zur Meisterin bzw. zum Meister Gartenbau ist 
österreichweit einheitlich aufgebaut und besteht aus einem all-
gemeinen Teil und einem berufsspezifischen Fachteil. Insgesamt 
dauert die Ausbildung ca. 520 Stunden und erstreckt sich auf 
drei Ausbildungswinter, man kann sich inhaltlich auf Zierpflanzen-
bau, Baumschule oder Gemüsebau spezialisieren. Ergänzend 
gibt es verschiedene Wahlmodule. Eine Meisterarbeit (zu einem 
gartenbaulichen Betriebsentwicklungsthema) und Exkursionen 
runden die praxisorientierte Ausbildung ab. Durch die flexible 
Struktur kann die Meisterausbildung an die persönlichen Inter-
essen angepasst werden. Anmeldeschluss ist 
Fr, der 15. September. Anmeldung und Informa-
tion unter Tel. 0664/6025950363 oder E-Mail: 
sabine.wendtner@lk-salzburg.at
Weitere Infos findet man auch unter www.lehr 
lingsstelle.at oder durch Scannen des QR-Codes: 

Bio: Bessere Erlöse im Fokus
Erzeugerpreise, die Bauernfamilien gut leben lassen, als erklärtes Ziel

Stromkosten

Zuschuss Stufe 2: 
Dokumente  
nachreichen
Die Agrarmarkt Austria 
(AMA) übermittelt der-
zeit einzelnen Betrieben, 
die im Rahmen des Mehr-
fachantrags 2022 den 
Stromkostenzuschuss Stu-
fe 2 beantragt haben, eine 
Aufforderung zur Nach-
reichung von Unterla-
gen. Dies ist notwendig, 
um beurteilen zu können, 
ob auch tatsächlich eine 
energieintensive Tätigkeit 
vorliegt und somit ein An-
spruch auf den Zuschuss 
besteht. Die Aufforderung 
ergeht als Brief elektro-
nisch via „meinPostkorb“ 
oder postalisch. 
Die betroffenen Betriebe 
haben ab der Zustellung 
rund drei Wochen Zeit, 
um die Nachweis-Unterla-
gen im eAMA unter „Ein-
gaben – Nachreichung zu 
Eingaben“ hochzuladen. 
Die Auszahlung des 
Stromkostenzuschusses 
Stufe 2 ist für alle Betriebe 
mit Dezember dieses Jah-
res geplant.

Foto: BFLA
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